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Geld - Aufnahmen oder Erhebungen legiti —⸗
mirt werden .

e. ) In Abſicht auf Vogtbare Perſonen

uͤberhaupt . )

135 . ) Neben dieſen auf Verbeſſerung des

Vermögensſtandes aller Unterthanen abzwe⸗
ckenden Vorſichten , ſiud beſonders noch jene

Perſonen der Vorſorge Unſerer Regierung

vorzüglich empfohlen , welche wegen Jugend ,

Schwachheit , Abweſenheit , oder Mangels

phyſiſcher Perſönlichkeit ſich ſelbſt nicht vor⸗

ſtehen können , nemlich Waiſen , Sinnloſe ,

Abweſende , ſodann milde Stiftungen , Ge —

meinden , Zünfte , jedoch die Stiftungen nur

ſoviel die Katholiſche und Reformirte oder

Gemiſchte betrift , maaßen die Evangeliſch —

Lutheriſche Fundationen der Obſorge Unſeres

Kirchenraths zukommen .

Nad 9. 155145 . Alles hiergenannte bleibt beim

Staatsrechtlichen . Senat nur mit Ausnahme der

Pfleegrechnungsſtell⸗Abhör und Erörterung , welche
zu dem Staatswirthſchaftlichen gewieſen iſt .
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Insbeſondere bey waiſen .

156 . ) Bey den mittelbaren Waiſen , zu
welchen in gegenwärtiger Hinſicht auch die

ex genèrali commissionè den Aemtern un⸗

tergebenen Waiſen der Förſter und Schul⸗

meiſter gehören , liegt die nähere Obſorge auf
den untern Stellen , welche in den dazu ge⸗
eigneten Fällen die Obſignation , Pfleger⸗ - Be⸗
ſtellung , Inventur , jährliche Abhör der

Pfleg - Rechnungen , auch Inſtruirung und

Beſcheidung der Vormünder in minder wicke

tigen Vorfällen nach Maas der Landesgeſetze
und ihrer Inſtructionen zu beſorgen haben ;
jedoch müſſen die wichtigere Contracte derſel —
ben durch Conſens Unſerer Regierung lau⸗
fen : ſo wie hingegen bey den unmittelbaren
Waiſen aller weltlichen Diener , ingleichem
der reformirten Pfarr - und Schuldiener ,
auch jene dort den Aemtern überlaſſene Actus
von dem Hofraths⸗Collegio zu beſorgen ſind ,
dem daher von den auswärts ſich begeben⸗
den Todesfällen jedesmal die unverweilte An⸗
zeige gemacht werden muß.
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Durch Veraͤußerungs Dekrete .

157 . ) Unter jene wichtigere Contraete ge⸗

hören alle Liegenſchafts - Veräußerungen , wel —

che jedoch keine Nothwendigkeits - Urſache nach

Unſerer Landesverfaſſung fordern , ſondern

wegen jeder merklichen Beförderung des Nu⸗

tzens des Pfleglings zuläßig ſind . Leztere iſt

jedoch nicht in dem bloßen höhern Ertrag

der Capital⸗Zinnßen zu ſuchen , wenn nicht

noch andere Gründe hinzukommen , als z. B .

großer Aufwand , der in die Unterhaltung
oder Reparation verwendet werden müßte ,

vorausſieht , daß der Waiſe nach ſeinem

Stand und Lebens - Planen von dem Na⸗

tural - Beſitz dieſer Güter keinen Gebrauch

machen könne , vorhandene Gelegenheit , ein

anderes ihm vortheilhafteres Gut dagegen

zu acquiriren , Unmöglichkeit ohne jenen hö⸗
hern Ertrag des Zinnßes , oder gar ohne die

würkliche , auch durch Geldaufnahme nicht

zu umgehende Conſumtion des Werths des

Guts auf ſeine nothwendige Erziehung , den

erforderlichen Aufwand zu machen , u . d. gl⸗

Ihre Bewilligung ſetzt Vernehmung nicht



— — —200

blos der Pfleger , ſondern auch jener Pfleg⸗
linge , welche das 18te Jahr erreicht haben ,
und dann der beſtehenden Waiſengerichte ,
un d eine Taxation des rechten billigen Werths

durch die Orts - Gerichte , unter welchem An —

ſchlag nachmals die Güter nicht losgeſchla⸗
gen werden dörfen , voraus ; ſie fordert die

Losſchlagung in öffentlicher Steigerung in
allen Faͤllen, wo nicht wegen Individual —
Umſtänden ein Handoerkauf ſo vortheilhaft
erſcheinet , daß das gleiche , oder ein meh⸗
reres in Steigerung nicht erlößt werden
könnte , ünd deßhalb ein Antrag zur Dis⸗
penſation an Uns gemacht werden könnte .

Die Beobachtung dieſer Requiſiten ſollU
ſoweit ſie nicht bey der berichtlichen Bor —
legung der Sache ſchon geſchehen iſt , in der

Bewilligungs⸗Conceſſton erinnerungsweiſe
kürzlich angedeutet werden . Ein Vorbehalt
der Ratification der Steigerung aber iſt da ,
wo ein Taxatum feſtgeſetzt , und durch das
Gebot erreicht wird , nicht anzu fügen , wenn
nicht beſondere Individual - Verhältniſſe ſol⸗
che dennoch erfordern , indem dieſe Bedin⸗
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gung meiſtens die Concurrenz der Steigerer ,
welche den Aufenthalt und die Machinatis⸗
nen mit Nachgebotten ſcheuen , mindert , und

bey beträchtlichen . Nachgebotten , wobey der

Bietende rechtmäßige Hinderungs⸗Urſachen
hatte , nicht im Steigerungs - Termin ſolche
vorbringen zu können , als in einem weit

ſeltnern Fall , dem Minderjährigen durch
die Wiederherſtellung in den ookigen Stand

ebenwohl und ohne jene nachtheilige Conſe⸗
quenzen geholfen werden kann , 8

Anlehns⸗Bewilligung .

158 . ) Es gehören ferner unter jene wich⸗
tige Contracte beträchtliche Geld - Aufnah⸗
men — wofür nemlich entweder Liegenſchaf⸗
ten verpfändet werden ſollen , oder deren Heim⸗
zahlung doch nicht anders als durch den

Verkauf ſolcher Güter , oder durch Einzie⸗
hung anderer auf Liegenſchaften verſicherter
Kapitalien geſchehen könnte — und ſoll als⸗

dann , wiefern die Aufnahme für den Pfleg⸗
ling das Mindernachtheilige ſey , erwogen ,
der Conſens nur auf eine beſtimmte Anzahl
Jahre gegeben , vor deren Verfluß , wenn
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das Anlehn nicht inzwiſchen aus Renthen —⸗

Ueberſchuß oder eingegangenen Kapital⸗Gel⸗
dekn hätte bezahlt werden können , wieder —⸗

um Prolongation geſucht , und alsdann ,

wann gleiche Umſtände die Fortdauer räth —
licher machen , als die Erwählung eines

Heimzahlungs - Weges , auch ertheilt werden .

Pacht⸗Beſtaͤtigung .

139 . ) Nicht weniger gehören hieher die

Verpachtungen nicht ganz unbeträchtlicher
liegender Güter in dem Fall , wann ſie we —

gen coneurrirender Particular - ⸗Umſtände nicht
in Steigerung geſchehen , oder wann nicht
vermieden werden könnte , ſie auf einen über

die Majorennitäts - Zeit hinausgehenden Zeit⸗
raum abz zuſchlieſfen, ingleichem wenn der

Pfleger und ein die größere Mündigkeit er⸗

reicht habender Pflegling über die vorzuneh⸗
mende Verpachtung verſchiedener Meinung
wären , mithin eine Diſpenſation von der

Ordnung , oder eine nähere Einſicht über

das Ermeſſen des Pflegers dabey nothwen⸗
dig würde .
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Bau Erlaubniß .

140 . ) Auch Hauptbauweſen , d. is ſolche
neue Gebäude , die der Pfleger nicht ange⸗

tretten hat , und zu einem Vortheil für den

Pflegbefohlenen etwa aufzuführen gutfände ,
ingleichem ſolche Hauptreparationen vorhan⸗
dener Gebäude , welche zu ihrer guten Her⸗

ſtellung nicht blos gemeine Baukenntniſſe ,
ſondern gewiße Kunſtkenntniſſe ,

5.
E. Müh⸗

len , Fabriken⸗Gebäude , Teiche u . d. gl . ,
oder die wegen ihrer Größe und Einrichtung

vorausgehende Riſſe und Ueberſchläge for⸗

dern , ſollen billig nicht ohne von Unſerer
Fürſtlichen Regierung erwürkte , von dieſer

nur nach Vernehmung der geordneten Kunſt⸗

verſtändigen , Erwägung der Zahlungs - Mit⸗
tel , dann des Nutzens von der Vornahme
in Vergleichung mit dem Nachtheil von der

Unterlaſſung , zu ertheilende Erlaubniß vor⸗

gehen , und die Anordnung einer hinlängli⸗
chen Aufſicht auf Güte der Bauführung und

Vermeidung unnöthiger Koſten durch Pfle⸗

ger und Waiſenrichter zur Folge haben .
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Und Durchgehung der Pflegſchafts⸗

Tabellen .

142 . ) Die allgemeine Aufſicht , wie allem

dieſem nachgelebt werde , wird mittelſt der

Durchgehung der von den Aemtern jährlich

einzuſendenden doppelten Pflegſchafts - Tabel⸗
len geführt , deren eine über die mittelbare ,

die andere über die unmittelbare oder Kan

leyſäßige Waiſen jedes Oberamts - Bezirks

gefertigt ſeyn muß , und aus welchen durch
deren Ausfüllung nach den beſtimmten Ru⸗

briken ſich ſowohl das Ganze der Vermö —

gens⸗Adminiſtration in Zu - oder Abnahme
des Vermögens , das unter würklicher Ver —

waltung ſteht , oder doch die allgemeine Con⸗

ſervation deſſen , das einer geſetzlichen Rutz⸗
nietzung anderer Perſonen unterliegt , ſo wie

der ordnungsmäſige Gang der Erziehung der

Pfleglinge erſehen laſſe .

Sodann dey Bloͤdſinnigen , Abwe⸗

ſenden und Verſchwendern .

142 . ) Bey jenen , welche nach hinlängli⸗
cher eausae cognition ihrer unmittelbaren

Obrigkeit für ſinnlos oder blödſinnig , und
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deßhalb zur Vermögens - Verwaltung un⸗

8 tauglich erklärt worden ſind , bey Abweſen⸗
7 823

den , denen Vermögen anfällt , und welche

nicht ſelbſt einen Geſchäfts - Verwalter be⸗

. ſtellt haben , ingleichem bey erklärten Ver⸗

gaützn . ſchwendern , wovon oben ſchon §. 124 . ge⸗

1e. redet worden , wenn es mit ihnen ſo weit

8 käme , daß ſie aller Vermögens - Verwaltung

entſetzt , und ſolches unter Pflegſchaft gege⸗

t ben werden müßte , tritt , je nach dem Un ;

terſchied ob es Amts⸗ oder Kanzleyſäßige
In Perſonen ſind , alles Vorhergeſagte auch ein ,

und ſoll man auf erſtere beede die Waiſen⸗

Tabellen extendiren und fortführen laſſen , ſo

wie wegen lezterer die beſondere Uebelhauſer —

Tabellen das Nöthige enthalten .

2

2

der Enithen Und bey Endigung all ſolcher

Pflegſchaften .

145 . ) Beſonders iſt noch bey Endigung

ſolcher Pflegſchaften überhaupt darauf zu

wachen , daß der Erbe oder Eigenthümer

längſtens in Jahr und Tag dem Pfleger ein

unbedingtes Absolutorium gebe , oder ſeine
etwaige Anſtände zur gütlichen oder rechtli⸗
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chen Erledigung vortrage , da aus einem

langen Hinhängen Prozeſſe entſtehen , welche
ſchwer hinlänglich aufzuklären ſind , und deß⸗
wegen in verderbliche Weiterungen führen .
Bey den Pflegſchaften der erlaubter Weiſe
abweſenden Perſonen , deren Vermögen alſo

nicht durch den Austritt Unſerem Fiscus ver —

fallen iſt , hat man weiter darauf zu ſehen ,
daß ſobald jemand nach Unſern Geſetzen für
verſchollen geachtet werden kann , die admi —

niſtratoriſche Curatel nach vorgängiger Edie —

tal⸗Ladung des Eigenthümers zum Empfang
des Vermögens aufgehoben , und dafern der

Eigenthümer nicht kommt , oder Anſtalten
macht , in ſeinem Namen das Vermögen
verwalten zu laſſen , es demjenigen , dem als⸗
dann aus Verwandſchaft , oder andern Spe⸗
cial - Titeln das Erbrecht darauf zuſteht , ge —
gen gehörige Sicherheit zur nutznießlichen
Curatel bis zu der Zeit , wo der Eigen⸗
thümer für todt erklart werden kann , über⸗

geben werde , damit die Bürde und das Ri —

ſieo der pflegſchaftlichen Verwaltung für die

Obrigkeit und die Pfleger nicht ohne Noth
verlängert werde .
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Vorſorge fuͤr milde Stiftungen . )

144 . ) Mit der Oberpflegſchaft über obge⸗
dachte milde Stiftungen iſt das nemliche in

Wellerungn der Maaſe zu beobachten , daß Orts⸗Heilige ,
abtr ? Orts - Allmoſen , Bruderſchafts - Caſſen und

dergleichen einzelnen Orten angehörige Stif⸗

tungen eben ſo , wie mittelbare Waiſen un⸗

ter des Amts unmittelbarer Aufſicht , und

n Getnn unter der Regierung Oberinſpection ſtehen ,
en kum, den , jene aber , welche für das Land oder gewiße

betgängiger Theile im Ganzen beſtimmt ſind , keiner ein⸗

um Em; zelnen Gemeinde angehören , daher sub im⸗

mediata Principis tutela ſtehen gleich den

unmittelbaren Waiſen unter der immediaten

ns Vum: Direction und Aufſicht gedacht Unſers Hof⸗
nigen, den raths - Collegii verbleiben . Nur ſind bey der

der and Anwendung obiger Grundſätze nachſtehende

uf tuft
Cautelen zu beobachten :

t ur nutznitz a. ) Pfleger müſſen nie beſtätigt oder be⸗

Zeit, wo der ön ſtellt werden , wenn ſie nicht mit hinlänglicheñ

freyen Liegenſchaften angeſeſſen ſind , oder

eine proportionirte Caution geleiſtet haben .

ben Verwaltung fr' 5) ad 9. 144 . Die Vorſorge für milde Stiftungen

Wnte nicht obnt 4. iſt nun den ' geeigneten Kirchen⸗Collegien zuge ,
wieſen .
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b. ) Eine Liegenſchafts⸗Veräuſſerung muß
nicht ohne Urſache einer Nothwendigkeit oder

gänzlichen Unnützlichkeit desGuts vorgenom⸗

men , und bey Katholiſchen Fundis alsdann

mit den Vicariaten darüber vorher in Ein⸗

verſtändniß eingegangen werden . Doch ge⸗
hören nach der Obſervanz Unſerer Lande un⸗

ter dieſe Veräuſſerungen nicht die Erboerlei⸗

hungen oder Umtauſchungen eines liegen⸗
ſchaftlichen Guts gegen ein anderes in Quali
et Quanto gleiches oder größeres , welche
daher ohne ein ſolches Einvernehmen auch
blos aus Gründen des Nutzens vorgenom⸗
men werden können , jedoch ſo gut als jene
jedesmahl Unſere Special⸗ Bewilligung for⸗
dern , wenn nicht von bloßen Wiederbege⸗
bungen eines ſchon conſtituirten Erblehens
die Rede iſt .

c. ) Bey den Abhören der Katholiſchen
Orts - Heiligen muß der betreffende Pfarrer
mit zugezogen werden .

d. ) Die Oberaufſicht bey dieſen durch
Deren Einſendung zur Superreviſion , wo die
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Amtliche Abhör - Protokolle und Beſcheide
durchgangen , und das etwa Mangelnde nach⸗
geholt und vervollſtändigt wird .

e. ) Bey allen ſowohl Amtlichen als Im⸗
mediat - Abhören muß nicht blos auf alles
was deßfalls die Rechnungs⸗Inſtruction und

Commun - Ordnung in B zug auf derglei⸗
chen öffentliche Vermögens⸗ Verwaltungen
ordnet , attendirt , ſondern auch

f. ) beſonders darauf geachtet werden , daß
der Zweck der Stiftung , wie er durch die

Fundation oder das Herkommen beſtimmt iſt ,
durchaus erreicht , keine zweckwidrige Aus⸗
gaben darauf übernommen oder geduldet ,
und der Fond immer in einer ſeinen ſämmt⸗
lichen Beſtimmungen angemeſſenen Größe
erhalten , oder wo es ihm daran mangelt ,
durch ſchickliche Erſparniſſe darauf hingelei⸗
tet werden .

g. ) Wo ein Fond ſeine beſchränkte Be⸗

ſtimmungen hat , mithin gedenkbar iſt , daß
ſein Einkommen über dieſe hinaus reiche , da
muß , wenn der Fall des Ueberſchuſſes ein —
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tritt , erwogen werden , wie weit aus ſol⸗

chem eine Abgabe für die General - Kranken⸗

und Waiſen - Anſtalt ſtatt finden möge : Ue⸗

berſchuß wird hiebey berechnet , wenn der

Radical - Ertrag von wenigſtens zehen Jah —

ren die Radical⸗Summe der Ausgaben mehr

als ein 2 , bis Stel überſteigt , ( je nachdem

minder oder mehr zufällige Laſten damit ver⸗—

bunden ſind , die zu gewiſſen Zeiten außer⸗—

ordentliche Ausgaben erfordern , für welche
in den übrigen Jahren Vorerſparniß gemacht
werden muß , oder die Einnahme mehr oder

minder zufällig iſt ).

h . ) Ueber die aus den eigends beſfimmten
Fonds und ſolchen Ueberſchüſſen formirte
General - Kranken - und Waiſen - Anſtalt ,
welche wie die Brandverſicherungs - Anſtalt
blos durch Ueberweiſung der Bedürfniſſe auf
die Fonds zur Zahlung , nicht durch Zuſam⸗
menziehung der dazu beſtimmten Intraden in

eine eigene Rechnung geſchieht , und wozu

ſo weit ſie aus katholiſchen Fonds gehoben
werden , auch nur Percipienten dieſer Reli —

gion admittirt werden dürfen , muß jederzeit
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etne ſummariſche Rechnung geführt werden ,
aus welcher wie viel dazu von jedem Fond
verwendet , und was damit beſtritten wor⸗
den , in folle überſehen werden könne . Endlich

. ) muß bey dieſer ganzen Stiftungs⸗Ad⸗
miniſtration der katholiſchen Fonds alljenes
nicht außer Acht gelaſſen werden , was nach
vorgängiger Einverſtändniß mit den betref⸗
fenden Ordinariaten von Uns per Reſcripta
de 38 . October 1790 . und à29 . Aug. 1791 .
verordnet worden iſt .

Suͤr Gemeinds Caſſen *

145 . ) Auf gleiche Art ſtehen die Städti⸗
ſche und Gemeinds⸗Aerarien unter der Ober⸗

vormundſchaftlichen Sorge der Regierung ,
wobey wiederum ihre Obliegenheit bey den
Städten jener bey unmittelbaren Waiſen ,
jene bey den Dorfgemeinden der bey mittel⸗
baren Waiſen gleich kommt . Nur muß hier

Nad h. 245 . 146 . Die Obſicht und Direction der
Gemeinds - und Zunft - Caſſen gehört dem Staats ,
wirchſchaftlichen Senat , ſo weit nicht dabey ihre
Rechtserſtreckung in Frage kommt , welche der ſtaats⸗
vechtliche Senat zu beſorgen hat .

1ne 2Fürſa , MußJ6 O
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a. ) bey Beſtellung der Verrechner die her⸗

kommliche Influenz der Stadt - oder Dorf⸗

gemeinde , welche in der dem Rath oder

Gericht , oder ganzen Gemeinde je nach den

verſchiednen Verfaſſungen zuſtehenden Er⸗

wählung und Vorſchlagung eines Subjects
in erſterem Fall zur Regierungs⸗Confirma⸗
tion , in lezterem zur Amtlichen Beſtätigung

zu beſtehen pflegt , nicht außer Acht gelaſſen
werden .

b . ) Bey Liegenſchafts⸗ Veräußerungen
wird neben den andern vorgedachten Requi⸗
ſiten , wenn ſie nicht etwa von der Bürger⸗
ſchaft unaufgerufen aus erheblichen Gründen

widerſprochen und angefochten werden , die

Bewilligung der Magiſtrate oder Gerichte ,
falls es eigentliche Gemeind⸗Güter , deren

Rutzen nur der Gemeinds⸗Caſſe zu Theil
wird , betrifft , für hinlänglich angenommen ,

in einem ſolchen Widerſpruchsfall aber , ſo

wie alsdann , wann wahre Allmend⸗Güter ,
davon nemlich der einzelne Bürger einen Ge⸗

nuß zu ziehen gehabt hat , der Gegenſtand
davon ſind , die würkliche Vermehrung der

t.) Beh

bey der A
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ganzen Bürgerſchaft , und die Einwilligung
des größeren Theils der Anweſenden erfor⸗
do ;dert .

c. ) Bey den übrigen Contracten , ſo wie

bey der Adminiſtration ſelbſt , muß Unſere

Commun - Ordnung genau beobachtet werden;

d. ) Da der Hauptzweck der Gemeinds⸗

Aerarien der iſt , die der ganzen Gemeinde

aufliegende Abgaben oder Unkoſten zu be⸗

ſtreiten , eine nachgeordnete Abſicht aber al —

lerdings auch dahin geht , die einzelnen Bür⸗

ger in ihren Laſten und Abgaben , wenn das

Vermögen ſo weit nicht reicht , daraus zu

erleichtern ; ſo muß jenes , nemlich die Be —

ſorgung von Brunnen , Weg und Steg ,
Pflaſter , Gemeinds⸗Gebäuden , Feuerſpritzen
und Geräthſchaften u . d . gl. auch die hin⸗

längliche Unterſtützung der Dürftigen jedes
Jahr beſtritten werden , und noch ein merk —

licher Ueberſchuß verbleiben , auch der Fond
der Caſſe ſeinen Deſtinationen gewachſen , mit⸗

hin keiner , eine beſondere Erſparniß - Sorge
fordernden Vermehrung mehr bedürftig ſeye⸗

wenn auf die Uebernahme der Burgerlaſten⸗
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als Schatzung , Frohnd⸗Vergütung u . d. gl.
auf das Gemeinds - Aerarium gedacht wer⸗

den will , und muß alsdann dieſer in dem

Fall eines ſolch vorhandenen Ueberſchuſſes
ihnen billig zu gut kommende Vortheil je—
desmal nur auf Ein Jahr bewilligt , und nie

mehr als der Ueberſchuß des vorhergegange⸗
nen Jahrs dazu verwendet worden . Da⸗

gegen

e. ) muß auch ohne Regierungs⸗Bewilli⸗
gung Umlagen zu Steuer des Commun Ae
rarii aus den Seckeln der Burger zu heben
nicht geſtattet , und der Conſens nur da ge⸗
geben werden , wo an jenen Gemeinds⸗Aus⸗
gaben , welche ein Minder und Mehr leiden ,
nichts erſpart , und an Gemeinds⸗Einnah⸗
men auf andere Art ohne Beſchwerde der

Bürger nichts vermehrt werden kann , wo
dann eben auch immer nur auf Ein Jahr
die Erlaubniß zur Umlage zu geben , und
dieſe in der Gemeinds⸗ Rechnung unter ih⸗
rer eigenen Rubrik , und nirgends anders zu
vernehmen iſt . Endlich
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f . ) die Abhör geſchieht von den Aemtern ,

jedoch bey den Städten nur ex generali
commissione , die Wir in Anſehung der ſchon
von Alters her beſtehenden Städte der unte —

ren und mittlern Marggrafſchaft erſt neuer

lich ihnen zur Koſtenerſparniß , und mit der

Reſtriction ertheilt haben , daß wo in einzel⸗
nen Fällen wegen eingerißnen Unordnungen ,

wegen Beſchwerden der Städte gegen die

Oberbeamte , wegen Uneinigkeiten der Ma “

giſtrate und Bürgerſchaften gegen einander

u . d. gl . nöthig würde , eine eigne Einſicht

von dem Stadt - Oeconomie - und ihrem Re⸗

giments⸗Zuſtand zu nehmen , Uns ſolches an⸗

gezeigt werden ſolle , um für ſolche Special⸗

fälle ausnahmsweiſe die vorhin in der Regel

üblich geweſene eomponirte Hofraths und

Kammer⸗Commiſſionen auf Koſten ſolcher

Aerarien , von denen dieſe Ausgabe eine her⸗

kömmliche Laſt war , zu verordnen , wobey es

dann ſein Bewenden behält .

g. ) Die Aufſicht über dieſe Abhörgeſchie⸗
het eines Theils durch die jährliche Einſen⸗

dung der ſummariſchen Rechnungs⸗Ertracte
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und Rechnungsſtell⸗Protokolle , aus deren

Einſicht ſich zwar nicht das ganze Detail

der Gemeinds⸗Haushaltung , doch aber ſo⸗
viel erſehen läßt , ob die Rechnung ordentlich

gehalten und abgehört wird , ob nicht mehr

Kapitalien eingezogen als angelegt , die Aus⸗

ſtände angeſchwellt , unter gewißen wandel⸗

baren Rubriken außerordentlicher Aufwand

ohne ſpecielle Legitimation gemacht , oder

durch häufige Diäten u . d. gl. Privat⸗Vor⸗

theile der Gemeinds⸗Vorſteher gegen die

Ordnung daraus gezogen werden , welches
denn wo eine Unmaas da zu ſeyn ſcheinet ,
durch die einfordernde Erläuterungen die At⸗

tention und Sorgfalt der untergeordneten
Stellen eben ſo erhält und weckt , als das ,

daß ,

h. ) andern Theils aus jedem Oberamts⸗

Bezirk je nach ſeiner Größe von ein oder

zwey Orten , womit jährlich , jedoch ohne ei⸗

nen feſten turnum zu beobachten , gewech⸗
ſelt werden muß , die Gemeinds⸗Rechnungen
zur eignen Abhör eingefordert , alsdann mit

oller Genauigkeit geprüft , und dabey nicht

ſles auf di
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blos auf die Juſtification der abzuhörenden ,
ſondern auch auf die Accurateſſe der voraus⸗

gegangenen Oberamtlichen juſtificirten Jahrs⸗

Rechnung attendirt , und wo daran Mangel
erſcheint , davon der Anlaß zur ernſtlichen

Zurechtweiſung der betreffenden Stellen ge⸗

nommen , überall aber

i . ) vorzüglich ſtreng darauf geſehen wer⸗

den muß , daß man durch die Einſendung
der Extracte der in den geordneten Zeitfriſten

geſchehenen richtigen Stellung der Rechnung
405 ſey .

Für Zunfkaſſen .

146 . ) Bey denen unter des Oberamts
unmittelbarer Direetion , und unter der Re⸗

giminal - Oberaufſicht ſtehenden Zunftkaſſen ,
deren Abhör ebenfalls durch die einzuſenden⸗
de ſummariſche RechnungsErtracte ſuper⸗
attendirt wird , läßt ſich nun die ähnliche

Obliegenheit der Regierung aus obigem von

ſelbſt bemerken , ſobald man nur den Zweck

dieſer Caſſen vor Augen hat , welcher darinn

beſteht , zunächſt und hauptſächlich kranke
oder verarmte Meiſter daraus zu unterſtützen ,
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oder ihnen die Obliegenheit zu der Erhaltung
kranker Geſellen , und zu der Zehrpfenning —
Abgabe an durchreiſende Handwerks - Genoſ —
ſen zu erleichtern , alsdann und secundario

aber Gewerbs - Inſtrumente und Bedürfniſſe ,
die etwa in communi benuzt , von einzel⸗
nen aber nicht wohl angeſchaft werden kön —

nen , oder einen von den Einzelnen nicht ſo

leicht zu machenden Vorrath der zu verar —

beitenden Producte , oder des ſogenannten
Verlags , zu beſſerem Betrieb des Gewerbs

daraus anzuſchaffen , auf welcher Abſichten
durchgehende Erfüllung demnach allgemach
hingearbeitet , zu dem Ende beſonders mit

Verhinderung der ſo gern ſich einſchleichen —
den Zech⸗Ausgaben für den nöthigen Wachs⸗
thum dieſer gröſtentheils noch auf den untern

Stufen ihrer Entſtehung ſubſiſtirenden
ſen geſorgt werden muß .

e ) In Abſicht auf Emporbringung der

Stadt und Landwirth ſchaft
uͤberhaupt .

14½ %. ) Eine weitere Sorge der Staatsver —

waltung betrift die jeweilige Vermehrung der
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Nahrungs⸗Quellen mittelſt Verbeſſerung der

Landwirthſchaft , des Handels , der Gewerbe

und Fabricationen , des Bergbaues , u . ſ . wi

Obwohl nun dieſes nach Unſrer Landesver

faſſung Unſrer Rentkammer , und in ſeiner

Maaſe Unſerem Geheimenraths⸗Collegio
hauptſächlich obliegt , ſo hat Unſre Regie⸗

rung jedoch ſo weit jederzeit darauf ihr Au⸗

genmerk zu richten , um nützliche Gelegen⸗

heiten zu ein oder dem andern Uns oder ge⸗

dacht Unſren übrigen Dicaſterien zu deren

Prüfung und Benutzung anzuzeigen , Hin⸗

derniſſe , welche da oder dorten ſich hervor⸗

legen zu beſeitigen , ihre Oberpflegſchaftliche
Adminiſtration bey Gemeindsgütern und

Zunfteaſſen , vornemlich auch mit auf dieſe

Geſichtspunkte jedoch ſo zu richten , daß die

Verbeſſerungen mehr durch Vorſtellung und

Ueberzeugung , als durch Befehle und Zwang

bey den Gemeinden und Zünften bewerkſtel⸗
ligt werden , deßfalls beſonders mit der ſeit

einigen Jahren angefangnen jederzeit mit

dem Beyrath einiger der verſtändigſten und
kunſterfahrenſten Meiſter vorzunehmenden
Verbeſſerung der Meiſterſtücks⸗ Vorſchriften
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alſo fortzufahren , damit ſie dem Fortſchritt
der Kunſt jederzeit angemeſſen , zu Erpro⸗
bung der Geſchicklichkeit hinlänglich , und

doch ohne Noth nicht in der Verfertigung
allzukoſtbar , auch leicht verkäuflich bleiben

mögen , für die Abſtellung der etwa von

Zeit zu Zeit ſich einſchleichenden oder ent⸗

deckt werdenden Handwerks⸗Mißbräuche
ernſtlich , doch mit der hierbey auch vor⸗

züglich nöthigen Circumſpection zu wachen ,
und in den ihr wegen der Lehre neu ange⸗
hender , und wegen der Aufnahme ausge⸗
lernter Profeßioniſten zuſtehenden Befugniſ⸗
ſen , und ſonſt , wo es ohne unbilligen
Zwang in der Wahl und Ausübung der

bürgerlichen Nahrungsart eines jeden ge⸗
ſchehen kann , für Einſchränkung überſetzter,
und für Anſiedlung mangelnder Gewerbe ,
ſomit für Erhaltung eines mit der Menſchen⸗
und Producten⸗Zahl , und mit der Gelegen⸗
heit zu dem Abſatz im Ebenmaas ſtehenden
Berhältniſſes der zünftigen Gewerbe , ſo lang
ſolcher Zunftzwang noch wird beſtehen müf⸗
ſen , zu ſorgen .

Jubtſ⸗
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Insbeſondere in Bezug auf Sperre

und Zunftzwang .

148 . ) Alle neue Einführung eines ſolchen

Zunftzwangs bey unzünftigen Gewerben ſoll

aber , eben ſo wie alle zum vermeintlichen

Vortheil des innländiſchen Handels oder Fa⸗
brication , ingleichem alle zu Abwendung be⸗

ſorglich eignen Mangels in Sprache kom⸗

mende Sperre oder Erſchwerung der Ein⸗

oder Ausfuhr gewiſſer Producte vermieden ,

ſondern vielmehr auf möglichſte Förderung
eines freyen Handels und Wandels durchaus
der Bedacht genommen werden , indem no —ͤ

thigen Falls jener Vortheil der innländiſchen

Fabricanten durch Unterſtützung minder ver⸗

möglicher aber fleißiger Gewerbsleute zu ih⸗
rem Einkauf oder zu einem Waarenlager un⸗

bedenklicher erreicht , jener Nachtheil eines

beſorgenden Mangels durch öffentliche von

Uns und den Gemeinden geſchehende Ankau⸗

fung und Speicherung der Producte , die

einen Mangel befürchten laſſen , ſicherer ver⸗

mieden werden kann . Hierauf ſind daher ,
unter Benutzung der aus den vorhergegang⸗
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nen ähnlichen Fällen ſich über die Ausfüh⸗

rung ergebenen Cautelen , in Einverſtändniß
mit Unſerm Kammer⸗ Collegio , die Anträge

an Uns bey eintrettender Erforderniß der

Umſtände zu machen .

f . ) In Bezug auf allgemeine Ueberſicht

durch Frevelgerichte . )

149 . ) Die Ueberzeugung von der Execu—⸗
tion aller bisher genannten Polizey - Maas —
nahmen , und ihren Würkungen , Vorthei —
len , oder Mängeln in der Anwendung , be —

kommt Unſer Hofraths - Collegium durch die

Frevel - oder Rügegerichts - Protocolle : daher
hierauf als auf einer vorzüglich wichtigen
Sache ein wachſames Auge ſtets ruhen muß ,
damit dieſe nach den vorliegenden beſtimmen —
den Verordnungen mit der nöthigen Genauig⸗
keit und Vollſtändigkeit abgehalten werden ,
und nirgend in das Stecken gerathen , wo —

Nad g. 149 u. 250 . Die Erledigung der alles Ern —
ſtes zu betreibenden , und bey dem HofrathsCol⸗
legio zu bearbeitenden Frevel⸗ Gerichten ſoll bei
Plenar Verſammlungen des Hofraths⸗Collegium

jetzo geſchehen .
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bey denn zwar nicht nöthig noch möglich
iſt , daß ſolche alle Jahr an allen Orten ge —

halten werden , wobey jedoch das erforderlich
wird , daß , außerordentliche Verhinderungs —
Fälle ausgenommen , alle Jahr in jedem
Oberamt in einigen Orten ſolche abgehalten ,
und damit von Ort zu Ort ſo continuirt

werde , daß längſtens in ſieben Jahren die

Runde durch den größten Oberamts - Bezirk
vollendet ſey , und dann wieder von neuem

beginne . Bey Durchgehung der darüber ge —

führt werdenden ſummariſchen Protokolle

kommt es darauf an , daß ſie mit den Ver⸗

ordnungen verglichen werden , ob auf alle

Punkte gehörig Rückſicht genommen worden ,

daß die von dem Oberamt vorläufig durch

Weiſungen erledigte Punkte , die ſachgemäs

abgethan ſind , genehmigt , oder ſolche Wei —⸗

ſungen die noch einer Vervollſtändigung oder

Verbeſſerung bedürfen , berichtigt werden ,

daß jene der unerledigten Punkte , deren Be⸗

treff ein Gegenſtand der Regierungsſorge iſt ,
mit oder ohne weitere Berichts - Einholung
und Erkundigungen , je nachdem die Dar⸗

ſtellung der Verhältniſſe hinlänglich aufge⸗
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klärt iſt oder nicht , durch Verfügungen , und

zwar wenn der Gegenſtand der Art iſt , daß
darüber beſondere Acten bey der Regierung
geführt werden , nach vorgängig auszugs⸗
weiſer Verbringung der fraglichen Stelle zu
den betreffenden Acten , durch einen Separat⸗
Beſcheid gebührend erledigt , jene einer Er —

ledigung bedürfende Anzeigen , welche in die

Obſorge eines andern Dicaſterii einſchlagen ,
ausgezogen und dieſem zur Ordnungsmäßi —
gen Erledigung mitgetheilt , daß niemals die

Unterlaſſung der Annotation , wie der vor —

hergegangene Frevelgerichts - Beſcheid befolgt
worden , geduldet , und daß endlich der er —

gehende Frevelgerichts - Beſcheid gleich wie
oben von den Gränzoiſitations - Beſcheiden
angemerkt worden , zwar über jeden Punkt ,
wo etwas zu verordnen iſt , möglichſtkurz ,
doch nicht blos remißid auf Protokolle , ſon⸗
dern ſo , daß er vor ſich ſelbſt verſtändlich
ſey , gefaßt , und in jenen Punkten , welche
durch Separat⸗Verfügung , oder Reſolution
eines andern Dicaſterii zu erledigen ſind , die —
ſes ſtatt Beſcheids zur vorläufigen Wiſſen⸗
chaft jener Verfügung einverleibt werde —
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V 4 160 . ) Außerdem aber iſt noch ein Haupt⸗

nutzen von dieſen Frevelgerichts Protokollen
*

lu
dadurch zu erzielen , wenn , wie in neuern

4 Zeiten angefangen worden , und künftig da⸗
mit zu continuiren iſt , die zur ſtatiſtiſchen
Kenntniß eines Orts dienende Data , als Fa⸗

4 milien - und Vieh - Zahl , Quantum der cul⸗, weihe
us

tivirten Ländereyen , Zahl der Profeßioniſtenu ench .
und ihrer Gattungen , der vorzüglich ein⸗
oder ausgehenden Producte u. ſ. w. in den
Protokollen durch die Oberämter mit einge⸗
geführt , und aus ihnen mit wenigem zukhab keiahh den Regierungs⸗Aeten bemerkt werden , wor⸗

r aus in Verbindung mit den oben
ſced gluch wi erwähnten phyſtealiſchenBeſchreibungen man18: Beſcheihe

jederzeit eine vollſtändige politiſche Topogra⸗
phie haben möge , deren man ſich in vielen
Fällen , beſonders aber zu nüßlicher Beför —⸗
derung der Landes - Cultur mit großem Vor⸗

ſt berſimit theil bedienen , oder bey eintrettenden Noth⸗
Dunkke, tü, fällen mancher Art dadurch ſichere Data zu

/
ehe Rn . Beurtheilung der möglichen Gegenmittel
tecigen ſth, ' ſchöpfen möge.
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